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Durch Deutschland rollt eine Welle des Geschichtsrevisionismus. Besonders deutlich wird
das beim aktuellen Umgang mit den sowjetischen Denkmälern in Berlin. Die vor allem durch
die Sowjetunion erkämpfte Befreiung vom Naziterror steht der aktuellen Propaganda für die
Ukraine im Weg. Darum sollen diese Befreiung und die zugehörigen Denkmäler
„kontextualisiert“ werden, um „Missbrauch zu verhindern“. Das sind andere Worte für den
ganz offenen Versuch, Geschichte umzudeuten. Ein Kommentar von Tobias Riegel.

Das aktuellste Beispiel für die geschichtslosen Entwicklungen sind Anträge von SPD und
Grünen im Abgeordnetenhaus von Berlin zum offiziellen Umgang mit den dortigen
sowjetischen Denkmälern, wie die Welt berichtet.

Auch die LINKE gegen angebliche „revisionistische Vereinnahmung“

Der Vorschlag der Sozialdemokraten nennt sich „kritische Kontextualisierung“. In einem
kürzlich beschlossenen Antrag fordert die Berliner SPD-Fraktion, die am Sowjetischen
Ehrenmal im Berliner Treptower Park angebrachten Stalin-Zitate durch Tafeln und digitale
Angebote mit Informationen über Stalins Verbrechen zu ergänzen, die anonym beigesetzten
sowjetischen Soldaten sollen „würdigend sichtbar“ gemacht werden. Der SPD-Abgeordnete
Alexander Freier-Winterwerb fordert zudem eine Prüfung, wie auch der Hitler-Stalin-Pakt in
die Gedenkanlage eingebunden werden kann.

Die Grünen in Berlin fordern in einem bereits ins Parlament eingebrachten Antrag ein
Maßnahmenkonzept zur „wirksamen Unterbindung des Missbrauchs der Ehrenmale für
nationalistische, revanchistische oder kriegsverherrlichende Zwecke“.

Unterstützung bekommt der revisionistische grüne Vorstoß aus der Berliner Fraktion der
LINKEN. „Russland missbraucht seit Jahren die Feierlichkeiten um den Tag der Befreiung
für seine Kriegspropaganda“, behauptet deren Vorsitzende Anne Helm laut Welt. „Wir
stellen uns jeder Form der revisionistischen Vereinnahmung entgegen.“ Man werde dem
Grünen-Antrag zustimmen.

Zusätzlich zum skandalösen Inhalt ist es aufreizend, dass die Opportunisten bei den
LINKEN den eigenen Revisionismus auch noch als Kampf gegen Revisionismus verkaufen
wollen.

„… unverzichtbare Voraussetzungen für die Einheit Deutschlands“

Die sowjetischen Denkmäler und Friedhöfe in Berlin genießen eigentlich einen besonderen
Schutz, rechtlich abgesichert im Zwei-plus-Vier-Vertrag sowie im deutschen „Gesetz über
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die Erhaltung der Gräber der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft“. Der Berliner Senat
schreibt:

„Die Verpflichtung der Bundesrepublik Deutschland zur Achtung, zum Erhalt und
der Unterschutzstellung der Ehrenmale unter deutsche Gesetze als Gegenstand
der Zwei-Plus-Vier-Verhandlungen sowie des Deutsch-Sowjetischen
Nachbarschaftsvertrages vom 9. November 1990 waren für die sowjetische Seite
unverzichtbare Voraussetzungen für die Einheit Deutschlands.“

„Unverzichtbar“ – da klingt an, was der empörende deutsche Umgang mit den Denkmälern
und Friedhöfen auch in Russland auslösen könnte. Unverantwortlicher kann man kaum auf
den Resten eines gegenseitigen Verständnisses herumtrampeln. Aber die eigene
„Befreiung“ von historischen Fesseln und die Zerstörung von deutsch-russischer
Verständigung ist ja in den betreffenden Kreisen kein bedauerlicher Nebeneffekt – es
erscheint oft geradezu als Kern der transatlantischen und antirussischen Ideologie.

Der Revisionismus trägt einen „links“-grünen Stempel

Die Vorstöße in Berlin gegen den Schutz der Denkmäler durch die oben genannten Verträge
tragen übrigens einen „links“-grünen Stempel, auch wenn sie inhaltlich alles andere als
links sind. Auf diese Begriffsverwirrungen um pseudolinke Tendenzen wird in diesem Artikel
und in diesem Artikel allgemeiner eingegangen.

CDU und AfD sind in der Sache zurückhaltender. Die Berliner AfD-Fraktion hält die
angedachte Kontextualisierung der Mahnmale laut Welt für „kontraproduktiv“. Deren
Sprecher für Erinnerungspolitik, Martin Trefzer, erklärt: „Eine amtlich verordnete
Gegenerzählung würde nur zu neuen geschichtspolitischen Fallstricken führen. Die
sowjetischen Ehrenmale schaffen es durch ihren übertriebenen Propaganda-Gestus von
ganz allein, die stalinistische Rhetorik zu entlarven.“ Und aus der Berliner CDU-Fraktion
heißt es, eine abschließende Befassung mit dem SPD-Vorstoß stehe noch aus.

Alexander King vom BSW hat sich in einem Gastbeitrag in der Berliner Zeitung kritisch zu
den Plänen in Berlin geäußert. „Die Grünen wollen den Russen das Gedenken entreißen“,
schreibt King. Die Junge Welt spricht von einem „antisowjetischen Bildersturm“.

„Ukrainische Erinnerungswoche“ und weitere Angriffe auf die Geschichte

Es gibt weitere Beispiele für geschichtsrevisionistische Tendenzen in Berlin aus der
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jüngsten Vergangenheit: Jedes Jahr wiederholt sich dort das empörende Schauspiel der
diffamierten, sabotierten und teils kriminalisierten Erinnerung am Tag der Befreiung in
Berlin. Darauf sind wir etwa in diesem Artikel oder in diesem Artikel eingegangen.

In diesem Jahr war der dort beschriebene, ohnehin schon unwürdige offizielle Umgang etwa
mit den sowjetischen Denkmälern in Berlin noch durch eine mit extremistischer
antirussischer Ideologie aufgeladene „ukrainische Erinnerungswoche“ ergänzt worden – die
radikalen Macher stellen sich auf dieser Webseite vor, auf die fragwürdigen Inhalte ist etwa
die Berliner Zeitung eingegangen.

Mit welcher giftigen Konsequenz die Berliner Grünen aktuell zusätzlich gegen das
„Russische Haus“ in Berlin vorgehen, hat das Neue Deutschland kürzlich in diesem Artikel
gut beschrieben. Die Institution ist ein den Goethe-Instituten vergleichbares Kulturzentrum.

Gute Nazis, schlechte Nazis

Zu alldem kommt noch die massive Heuchelei um die rechtsextremen Tendenzen in der
Ukraine bis hinein in die ukrainische Regierung. Den eigenen Phrasen vom „Kampf gegen
Rechts“ zum Trotz unterstützen Deutschland und die EU in der Ukraine einen
rechtsradikalen Kult. Auch machen immer wieder die ganz offenen Nazi-Sympathisanten
vom ukrainischen Asow-Regiment in Deutschland Werbung.

Auch diese Toleranz gegenüber Rechtsradikalen, solange sie nicht in Deutschland agieren,
ist eine Form der Geschichtsverfälschung und ein Verrat an den Lehren aus der deutschen
Geschichte.

Wir leben längst in einer Zeit, in der die Heuchelei nicht mehr verschämt praktiziert wird,
sondern in der doppelte Standards aggressiv als die neue Seriosität dargestellt werden
sollen.

Titelbild: Lars-Goran Heden / Shutterstock

Mehr zum Thema:

Tag der Geschichtsverfälschung: Am „Tag der Befreiung“ bleibt die Fahne der
Befreier verboten

Ukraine huldigt Nazi-Kollaborateur – EU finanziert einen rechtsradikalen Kult
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Empörender Umgang mit dem Tag der Befreiung: „Hier weht nur noch die
Ukrainefahne“
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